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Der Schluß des Landtags. 

Berlin, 9. Februar. Heute Mittag fand im Weißen Saal 
des Königlichen Schloſſes der Schluß der Landtags⸗Seſſion ſtatt. 
Schon von halb 1 Uhr ab verſammelten ſich die Mitglieder beider 
Häuſer, die Generalitäten und Hof-Chargen. Die Tribünen waren 
zahlreich beſetzt, namentlich auch das diplomatſſche Korps ſehr zabl⸗ 
reich vertreten. In der Königlichen Loge nahmen J. Maj. die 
Königin, J. K. Hoh. die Frau Kronprinzeſſin mit dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm und J. K. Hoh. die Frau Prinzeffin Karl Platz. 
Um 1 Uhr erſchienen die Miniſter und ſtellten ſich zur linken 
Seite des Thrones, während die Verſammlung einen Halbkreis vor 
demſelben bildete, worauf der Minifter-Präfident Graf Bismarck 
den Saal verließ, um Sr. Majeſtät die Anzeige zu machen. Um 
1 Uhr 10 Min. erſchtenen Se. Maj. der König, unter Vortritt 
des Herrn Miniſter-Präſidenten und gefolgt von den Königlichen 
Prinzen, und wurden durch ein breimaliges, von dem Präſidenten 
des Herrenbauſes, Grafen Eberhard zu Stolberg-Wernigerode aus⸗ 
gebrachtes Hoch der Verſammlung begrüßt. Se. Majeftät beftiegen 
den Thron, während die Königlichen Prinzen zur Rechten desſelben 


Platz nahmen, Se. Königl. Hoh. der Kronprinz auf der erſten 


Stufe des Thrones. Der König grüßte die Verſammlung und 
nahm ſodann aus der Hand des Miniſter-Präſtdenten die Thron⸗ 
rede entgegen, welche Se. Majeſtät, das Haupt mit dem Helm 
bedeckend, hierauf wie folgt verlaſen: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des 
Landtages! 

Am Schluſſe einer inhaltreichen Sitzungs⸗Perlode ſpreche Ich 
Ihnen Meinen Dank aus, daß Sie Meiner Regierung geholfen 
haben, die Hoffnungen zur Erfüllung zu bringen, welche Ich an 
dieſe Seſſlon knüpfte. 

Durch Ertbeilung der Indemnität für bie ohne Staatshaus- 
baltsgeſetz geführte Binanzverwaltung der letzten Jahre haben Sie 
die Hand zur Ausgleichung des Prinzipienftreites geboten, welcher 
ſeit Jahren das Zuſammenwirken Meiner Regierung mit der Lan⸗ 
desvertretung gehemmt batte. Ich hege die Zuverſicht, daß die ge⸗ 
wonnenen Erfahrungen und ein allſettiges richtiges Verſtändniß 
der Grundbedingungen unſeres Verfaſſungslebens dazu helfen 
werden, die Erneuerung ähnlicher Zuſtände in der Zukunft zu 
verhüten. 8 

Durch die Gewährung der außerordentlichen Mittel für die 
Bebürfnifje des Heeres und der Flotte haben Sie in Anerken- 
f nung deſſen, was die Politik Meiner Regierung, geſtützt auf die 
erprobte Schlagfertigkeit und Tapferkeit Meines Heeres, bisher 
1 a hat, den Entſchluß kundgegeben, das Errungene zu wabren. 

In der Feſtſtellung des Staatshaushalts-Etats vor dem Eln⸗ 
tritte des gegenwärtigen Etatsjahres iſt eine weitere Bürgſchaft für 
die feſte Geſtaltung der verfaſſungsmäßigen Zuſtände gewonnen. 
Meine Regierung hat durch den zeitweiligen Verzicht auf einzelne 
Ausgabe -Poſitionen, welche bei Fortführung der Verwaltung ſchwer 
entbehrt werden, einen neuen Beweis dafür gegeben, welchen 
Werth ſie auf die Verſtändigung mit der Landesvertretung legt. 
Sie darf um. fo zuverſichtlicher hoffen, daß den in Rede ſtehenden 
Bedürfniſſen Anerkennung und Befriedigung künftig nicht verſagt 
werden wird. 

Mit beſonders lebhaftem Danke erkenne Ich die Bereitwillig- 
keit an, mit welcher die Landesvertretung Meiner Reglerung die 
Mittel gewährt hat, die Lage der im Kampfe für das Vaterland 
erwerbsunfähig gewordenen Krieger, jo wie der Wittwen und Kin- 
ner der Gefallenen zu erleichtern. 

Nachdem die Landesvertretung bei der Ausführung der Ver⸗ 
änderungen, welche die erhebliche Erweiterung des preußiſchen 
Staatsgebietes nothwendig macht, ihre eingehende Mitwirkung ge- 
währt und die Ueberleitung der bisherigen Zuſtände der neu erwor⸗ 
benen Landestheile in die volle Gemeinſchaft mit den älteren 
Provinzen vertrauensvoll in Meine Hände gelegt hat, darf Ich mit 
Zuverſicht erwarten, daß die Bewohner aller jetzt mit Preußen 
vereinigten Länder ſich mehr und mehr in dem großen Gemeinwe⸗ 
ſen ihrer Landsleute und bisherigen Nachbaren heimiſch fühlen und 
an den Aufgaben deſſelben mit wachſender Hingebung betheiligen 
werden. Die bereits vorbereitete Heranziehung von Vertretern der⸗ 
ſelben zu den beiden Häuſern des Landtages wird dazu beitragen, 
das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit mit den älteren Theilen 
der Monarchie zu befeſtigen und zu beleben. Vornehmlich aber 
wird die ſorgliche und gewiſſenhafte Pflege aller Keime öffentlicher 
Wohlfahrt, wie fie das preußiſche Volk von feiner Regierung zu 
erfahren gewohnt iſt, und wie fie durch das Zuſammenwirken des 
Landtages mit Meiner Regierung in der ſo eben zu Ende geben- 
den Sejfion weſentlich gefördert worden iſt, auch die Bevölkerung 
der neuen Provinzen mehr und mehr die Segnungen der neuen 
Gemeinſchaft empfinden laſſen. 

Auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens konnte Meine Re⸗ 
gierung, geſtützt auf das Einverſtändniß mit der Landesvertretung, 
weſentliche Erleichterungen und Verbeſſerungen ins Leben rufen. 
Die Anbahnung der Aufhebung des Salzmonopols und des Ge⸗ 
richtskoſten⸗Zuſchlagts, die Regelung der Verhältniſſe der Erwerbs- 
und Wirtbſchafts⸗Genoſſenſchaften, die Aufhebung der Beſchränkun⸗ 
gen des Zinefußes, die Poſt⸗ und Handeleverträge, die Umwande⸗ 
lung der pommerſchen Lehen, die Beſeitigung der Rheinſchifffahrts⸗ 
Abgaben, die Verbeſſerungen der Beſoldungen der niederen Beam 
ten und der Lehrer, jo wie die Bewilligung der Mittel zur Aus- 
führung und Vervollſtändigung wichtiger Eiſenbahnen, werden in wei⸗ 
ten Kreiſen als dankenswerthe Früchte dieſer Seſſton begrüßt werden. 

Während die fpezielle Entwickelung des preußiſchen Staats- 
weſens durch das einheitliche Zuſammenwirken der Landes⸗Vertre⸗ 
tung mit Meiner Regierung eine erfreuliche Förderung erfahren 
hat, berechtigt Mich die Thatſache, daß der Entwurf der Ver⸗ 
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fafjung des norddeutſchen Bundes von allen mit Preußen ver- 
bündeten Regierungen angenommen worden iſt, zu der Zuverſicht, 
daß auf der Grundlage einer einheitlichen Drganijation, wie 
Deutſchland fie in Jahrbunderten des Kampfes bisher ver- 
geblich erſtrebt hatte, dem deutſchen Volke die Segnungen werden 
zu Theil werden, zu welchen es durch die Fülle der Macht und 
Geſittung, die ihm beilwohnt, von der Vorſehung berufen iſt, ſo⸗ 
bald es feinen Frieden im Innern und nach Außen zu wahren 
verſteht. Ich werde es als den böchſten Ruhm Meiner Krone 
anſehen, wenn Gott Mich berufen hat, die Kraft Meines durch 
Treue, Tapferkelt und Bildung ſtarken Volkes zur Herſtellung 
dauernder Einigkeit der deutſchen Stämme und ihrer Fürſten zu 
verwerthen. Auf Gott, der uns ſo gnädig geführt hat, vertraue 
Ich, daß Er uns dieſes Ziel wird erreichen laſſen! — 


a Deutſchland. 

Berlin. 9. Februar. Se. Majeſtät der König ertbeilte 
heute Nachmittags 3 Uhr den Bevollmächtigten der norddeutſchen 
Bundesſtaaten die Abſchieds⸗Audienz, nachdem bereits Mittags 12 
Ubr die Unterzeichnung des Vertrages erfolgt war. Am 22. 
Februar kehren dieſe Bevollmächtigten nach Berlin zurück, um am 
24. Februar der feierlichen Eröffnung des Parlaments beizu⸗ 
wohnen. : . 
— Wie wir hören, ſteht eine der größten älteren Lebene- 
verſicherungs⸗Geſellſchaften im Begriff, die Einrichtung von Kran- 
kenkaſſen in unmittelbarer Verbindung mit dem Lebensverſicherungs⸗ 
Geſchäft ſelber ins Leben zu tufen. 

Berlin, 9. Februar. (K. Z.) Die nach einer Berliner 
Korreſpondenz vielfach verbreitete Nachricht, daß Graf Bismarck 
gegen den Vorſchlag, die Kriegsmarine als Bundeeſache zu behan- 
deln, mit entſchledenem Widerſpruch auftrete, muß augenſcheinlich 
auf einem Irrthume beruhen. Die Behandlung dieſes Kapitels 
als einer gemeinſamen deutſcher „Angelegenheit entſpricht nicht nur 
den nationalen Bedürfnifjen, joßdern auch den Geboten der Billig- 
keit; denn gerade für Küſtenſchiſß und Marinezwecke überbaupt bat 
Preußen in dem Gefühle fein @ Pflichten als deutſcher Vormacht 
bisber die unverhältnißmäßig en Laſten zu tragen gehabt. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß ach dem Synem der preußiſchen 


Entwürfe nicht bloß die Angel eiten der Kriegeflotte, ſondern 
eeeſache zu behandeln find. — 


auch die der Handelsmarine 

In dem zwiſchen Preußen und fürſten von Thurn und Taxis 
abgeſchloſſenen Vertrage wegen Wabme der Poſtgerechtſamen 
hat die preußiſche Regierung ſich derpflichtet, die Zuſtimmung der 
betheiligten Regterungen zu dem . zu erwir⸗ 
ken und in die Verbindlichkeiten der Thurn und Taxieſchen Ver⸗ 
waltung einzutreten. Die darauf bezüglichen Verhandlungen wers 
den jetzt ſofort in Angriff genommen werden. Es handelt ſich hier⸗ 
bei nicht um eine bloße Umſchreibung der bisberigen Verträge zwi⸗ 
ſchen dem Fürſten von Thurn und Taxis und den anderen berhei- 
ligten Regierungen, ſo daß nur überall „preußiſche Poſtverwaltung“ 
zu ſtehen käme, wo bisher von „Tbuern und Taxieſcher Poſtverwal- 
tung“ die Rede war. Die Krone Preußen ſteht zu den Bundes- 
Regierungen in einer anderen Stellung, als der Fürſt von Thurn 
und Taxis, der zu gewiſſen Lebnspflichten gegen dieſelben verbun- 
den war, und überdies iſt bei der Einrichtung der Poſtverhältniſſe 
auch ſchon die Rückſicht auf die bevorſtehende Organiſation des nord⸗ 
deutſchen Bundes maßgebend. 

— Wie beſtimmt verlautet, iſt mit Sachſen Alles in günſti⸗ 
ger Weiſe geregelt worden. Sachſen erhält in dem ſchon mehrfach 
bezeichneten Sinne ein beſonderes Armeekorps, das zwölfte, aber 
Preußen verbleibt die Verfügung und die Dislokation. Auch wegen 
der Frage der theilweiſen Beſezung des Landes durch preußiſche 
Truppen ſoll es zu einem befttedigenden Arrangements gekommen 
fein. — Die Frage wegen des eventuellen Eintritts Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadts mit ſeiner Divifion von 16,000 Mann in ein norddeutſches 
Armeekops ſoll noch in der Schwebe und eine ſolche Kombination 
in irgend einer Form noch nicht abgeſchnitten ſein. Inzwiſchen 
nimmt die ſüddeutſche Angelegenheit nach allem, was veclautet, 
einen günſtigen Verlauf. Preußen hält ſich in den Grenzen des 
Prager Friedens, ohne die Herſtellung eines ſpäteren nationalen 
Bandes zwiſchen den ſüddeutſchen Staaten und dem Nordbunde 
aus den Augen zu verlieren. Frankreich ſieht auch ein, daß dieſe 
Haltung nach allen Seiten hin unanfechtbar iſt. 

Hannover, 6. Februar. Der Paſtor Nicolaſſen zu Rö⸗ 
thenhude iſt nach Minden abgeführt, der Paſtor Grothe zu Hardy 
ſuspendirt; jener ſoll einige Abdrücke der Proklamation Georgs V. 
von der Gräfin Reventlow angenommen und verſchtedenen Per- 
ſonen zu leſen gegeben haben; der Andere habe von der Kanzel 
herab beleidigend gegen die preußiſche Regierung und ſogar gegen 
König Wilhelm geſprochen. Auch der Legationsrath Rudloff hat, 
nach längerem Aufenthalte beim König in Wien und nicht lange 
nach ſeiner Rückkehr, jetzt die Weiſung erhalten, das Gebiet des 
Hannoverſchen bis auf Weiteres zu meiden. Hr. v. Alten hat ſich 
einftweilen zu feiner Schweſter in Bückeburg begeben; Hr. v. Münch⸗ 
haufen verliert alſo Eine Mählerfimme, aber, was mehr if, den 
eifrigſten Förderer feiner Kandidatur. — Nach einer heutigen Be⸗ 
nachrichtigung ſollen die Marſtälle des Königs Georg, die Reitbahn, 
die Remiſen und alle Offizialwohnungen bis zum 1. April geräumt 
ſein, da dann die Reitſchule von Schwedt vollſtändig hierher ver⸗ 
legt wird. 

Frankfurt a. M., 7. Februar. Eine Bekanntmachung 
des Königlichen Civil⸗Kommiſſarius v. Madai im heutigen Amts⸗ 
blatte lautet: 

Bei Gelegenheit der Kontrol-Verſammlungen in Hadamar 
und Heiligenſtock hat ein Theil der dorthin beorderten Beurlaubten 
aus den Gemeinden Frickhofen, reſp. Bockenheim durch Schreien 
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und Lärmen die Verſammlungen geſtört. Ein großer Theil der 
beorderten Mannſchaften, welche ſich meiſt in angetrunkenem Zu- 
ſtande befanden, iſt den ihnen von den betreffenden Kommandeuren 
ertheilten Befehlen nicht nachgekommen. Auch andere Beurlaubte 
find durch das tumultuariſche Verhalten der Unruheſtifter verhin⸗ 
dert worden, die ihnen ertheilten Dienftbefehle zu befolgen. Bei 
dieſen Vorgängen hat das Königlihe General-Kommando des 11. 
Armeekorps ſich veranlaßt gejehen, ſämmtliche Reſerven der Ge⸗ 
meinden Frickhoſen und Bockenheim zu einer zweimonatlichen Dienſt⸗ 
zeit bei den betreffenden Truppentheilen einzuziehen, Diejenigen Be⸗ 
urlaubten, gegen welche wegen der vorgedachten Exzeſſe dle gerichtliche 
Unterſuchung eingeleitet iſt, werden nach Verbüßung der erkannten 
Strafen ebenfalls auf 2 Monate zu ihren Regimentern eingezogen 
werden. Indem ich dies zur Warnung allen zu Kontrol-Ver⸗ 
ſammlungen beorderten Mannſchaften der hieſigen Stadt und deren 
ebemaligen Gebietes zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, 
daß die Königliche Militär-Bebörde jeden Einzelnen, der in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande auf dem Kontrolplatze erſcheint, unnachſichtlich 
beſtraft. Eben jo ſetzen diejenigen ſich einer Beſtrafung aus, 
welche nach Beendigung der Kontrol-Verſammlungen Wirthsbäuſer 
W ſich dort betrinken und demnächſt Ruheſlörungen herbei⸗ 
ühren. 

Weimar, 6. Februar. Ein außerordentlicher Landtag, der 
geſtern hier eröffnet worden iſt, ſteht in ſeinen Vorlagen durchaus 
nicht im Zuſammenhange mit irgend welchen auf die Konftituirung 
des norddeutſchen Bundes bezüglichen Angelegenheiten, ſondern be⸗ 
bandelt Interna, wie die Aufbeſſerung der ſchlechteſt dotirten Pfarr⸗ 
ſtellen bis zur Höhe von 400 Thalern u. dgl. m. Nur zwei An- 
gelegenbeiten find von größerem Intereſſe: Die eine Vorlage be- 
zieht ſich auf die Abſchaffung der Salzregie nach dem Vorbilde 
Preußens. An Stelle derſelben tritt eine Beſteuerung des Centners 
Speiſeſalz mit zwei Thalern. Eine andere Vorlage betrifft einen 
mit Preußen, Behufs des Baues einer Eſſenbahn von Erfurt nach 
Sangerhauſen, abgeſchloſſenen Vertrag. 

Stuttgart, 7. Februar. Die vorgeſtern beendigte ſüd⸗ 
deutſche Miniſter-Konferenz führt offiziell den Titel: „Konferenzen 
wegen Herſtellung einer gemeinfamen Wehrverfaſſung“. Wenn 
nun von dem „Würtemberger Staatsanzeiger“ als das Reſultat 
dieſer Konferenzen, bei aller Zurückhaltung wegen uoch nicht er⸗ 
folgter Ratifikation der Beſchlüſte durch die betheiligten Reglerun⸗ 
gen, nichts weiter angegeben wird als eine „allſeitige Verſtändl⸗ 
gung“, jo iſt daraus wohl der Schluß erlaubt, daß ein förmtt 
Entwurf einer gemeinſamen Wehiverfaſſung nicht feſtgeſ 
den if. Möglich, daß die Ratifitationen erſt erfolgen follen, 


dem durch Unterbandlung von Regterung zu Regterung die einzel⸗ 


nen Punkte, über die wabrſcheinlich noch Meinungeverſchiedenbeit 
beſteht, vollends vereinigt find. Dabei wird namentlich der Stand 
der Verhandlungen zwiſchen Preußen und Heſſen-Darmſtadt in 
Frage kommen. Beſondere Schwierigkeiten ſcheint die Haltung 
Badens verurſacht zu haben, das allem eifrig entgegen gearbeitet 
baben ſoll, was einer definitiven Feſtſtellung der Mainlinie, einem 
Süddunde oder dergleichen auch nur entfernt ähnlich ſeben würde. 
Es iſt daber von großer Bedeutung, daß der Großherzog von 
Baden geſtern mit dem Fürſten Hohenlohe in Müblader, einer 
Eifenbahnftation zwiſchen hier und Karlsruhe, eine Zuſammenkunft 


gehabt hat. 
Ausland. 

Wien, 6. Februar. Ueber den Miniſterwechſel laufen jo 
vlele widerſprechende Nachrichten ein, daß wir vorziehen, ſie alle 
bei Seite zu legen. Genug, daß Hr. v. Beuſt die Lage beberrſcht 
und ein ungartſches Miniſterium, mag es ſchon ernannt jein oder 
nicht, nächſtens zu erwarten ſteht. Deak ſelbſt, der ungariſche Pa⸗ 
triarch, wird nach Wien kommen. 

Paris, 8. Februar. In der geſtrigen zweiten Sitzung des 
vereinigten Staatsrathes unter Vorſitz des Kalſers wurde die neue 
Militär-Vorlage, welche zu Ende berathen werden ſollte, vollſtändig 
umgeſtoßen und zur nochmaligen Durcharbeitung an die Kriegs- 
und Marine Sektion zurückgegeben. Bei der Unklarheit der Be- 
ſtimmungen dieſes Projektes war ein ſolches Reſultat unſchwer 
vorauszuſehen. Die Staatsräthe Chambelain und Alfred Blanche 
namentlich waren heftig in ihren Angriffen gegen die Varlage, 
welche der ehemalige General-Prokurator von Doual, Pinard, der 
ſich ſeine Sporen als neuer Staatsrath verdienen wollte, mit ive- 
nig Erfolg vertheidigte. Für den nächſten Montag iſt ein Mi- 
niſterrath angeſetzt, in dem das neue Preßgeſetz und das Projekt 
über das Verſammlungsrecht zur Vorlage gelangen ſoll. In er⸗ 
ſterem iſt wirklich der Stempel für politiſche Zeitungen auf 3 Cent. 
herabgeſetzt, während er für unpolitiſche Journale auf 1 C. feſt⸗ 
geſtellt ward. 

— In einem Schreiben in den Journalen erklären die Pa- 
riſer Buchdruckerei-Beſitzer, weshalb fie die Abſchaffung ihrer mo⸗ 
nopoliſtiſchen Privilegien nicht verlangt hätten: ſie behaupten, daß 
bis jetzt gar nicht die Rede davon geweſen ſei, ihre Stellung zu 
ändern und daß deshalb von der „Aufhebung“ ihrer Privilegien 
nicht die Rede ſein könne. Wie aus der Note, welche fie dem 
Miniſter überreichten, hervorgeht, verlangen ſie nur einfach eine 
Verbeſſerung ihrer Lage und wollen: „1) nur dann der Gefäng⸗ 
niß- und Geldſtrafe ausgeſetzt fein, wenn der Schriftſteller oder 
Herausgeber unbekannt iſt; 2) nur dann auf dem Civilwege ver⸗ 
antwortlich gemacht werden, wenn der Verfaſſer oder Herausgeber 
nicht bezahlen kann; 3) nicht der mildernden Umſtände beraubt 
ſein; 4) vier Wochen nach dem legalen Depot der Druckſachen 
nicht mehr verfolgt werden können.“ 

— Der Kaiſer Max iſt am 5. Januar zur Mittagszeit 
wieder nach der Hauptſtadt Mexiko zurückgekehrt, jedoch ohne Sang 


und Klang; nicht einmal die Indianer tanzten vor den Pferden 
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her; ja, er ſuchte durch Umwege fein Ziel, ein Landhaus zwiſchen 
der Stadt und dem Schloſſe Chapultepec, zu erreichen, indem er 
auf der Straße von La Pledad in die Haclenda der Teja ſich 
einquartierte. Um Regierungs- Geſchäfte kümmert Max ſich jo 
wenig, daß er bloß fein Privat - Sekretariat, deſſen Direktor jetzt 
der Pater Fiſcher iſt, neu organiſtrt bat, fo daß dasſelbe jetzt aus 
dieſem Pater, aus dem bekannten Belgier Elein, aus dem Kom- 
mandanten Loyſel und dem Hauptmann Pierron beſteht. Ferner 
läßt Max in Mexiko eine Bürgergarde aus Hausbeſitzern errichten, 
die für die Ruhe Mexiko's einſtehen und ſich durch Ausländer ver- 
ſtärken ſoll. 

Florenz, 6. Februar. Das Minifterium denkt trotz allem, 
was unter den gegenwärtigen Verhältniſſen vermuthet werden mußte, 
weder daran, ſeine Entlaſſung einzureichen, noch die Kammern auf 
zulöſen. Man iſt bemübt, Ricaſoli von der Niederlage wegen des 
Kirchengeſetzes fein zu halten, indem betont wird, daß ja er nicht 
geſchlagen wurde, ſondern der Juſtizminiſter Borgattt und der Fi⸗ 
nanzminiſter Erialoja, die allein für das Geſetz verantwortlich zu 
machen wären; Ricaſoli habe nichts damit zu thun. Nach dleſen 
Symptomen zu urtheilen, wird dieſe bedenkliche Angelegenheit ſich 
wieder in den Sand verlaufen. 

Kopenhagen, 5. Februar. Das für die Prinzeſſin Dag⸗ 
mar, jetzt Großſürſtin Marte Feodorowna, beſtimmte Hochzettsgeſchenk 
der Nordſchleswiger, die vom Profeſſor Novgaard gemalte Au ſicht 
von Apenrade und Umgegend, iſt jetzt bier öffentlich ausgefteut. 
Den Rahmen des Bildes bildet ein Etchenkranz; auf dem denſelben 
durchziehenden Bande lieft man die Namen der wichtiaſten ſchles- 
wigſchen Städte und die Unterſchrift: „Von Nordſchleswigern den 
9. November 1866“. — Die zwiſchen Preußen und Dänemark 
abgeſchloſſene Konvention über eine regelmäßige Poſt-Dampſſchiff⸗ 

85 fahrt zwiſchen Kiel und Korſör iſt in „Departements-Tidende“ amt- 

2 lich bekannt gemacht. 

j Belgrad, 2. Februar. Der Toaft, den Fürſt Michael auf 
die Armee ausgebracht hat bei einem Diner, zu dem ſämmtliche 
Offiziere geladen waren, beweiſt, daß man bier aus der Abſicht, 

welche man hegt, kein Geheilmniß macht. Wenn wir die Feſtungen 

nicht gutwillig bekommen, ſo werden wir ſie mit Gewalt nehmen 
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— das iſt der Sinn dieſes Spruches, der durch den Kommentar 
des halbamtlichen Blattes eine um jo größere Tragweite bekommt. 
Es beſtebt bier eln geheimes Comité, das zuſammengetreten iſt, um 
den aufſtändiſchen Kandloten zu Hülfe zu kommen. 


Bukareſt, 7. Febuar. Die Geſetzvorlage wegen Aufhebung 


| des Tabacksmonopols iſt auch im Senate durchgegangen. Es feblt 
5 nur noch die Sanktion des Fürſten zur Beſeltigung des Monopols. 
= Newyork, 26. Januar. Seiner Zeit wurde Präfldent 
; Zobnjon beſchuldigt, um das Verſteck John Surrat's, der bei der 


Ermordung Lincoln's betheiligt war, gewußt zu baben und ihm 

beim Entwiſchen behülflich geweſen zu ſein, was vor dem Geſetze 

eine Art nachträglicher Mitſchuld darſtellt. Deshalb ſoll Surrat 

als Zeuge gegen den Präfldenten vernommen werden, 
Et Auf dem Miſſiſſippt iſt wieder ein ſchlimmes Unglück ge- 
ſcheben. Der Dampfer „Platte Valley“ ſtieß bei Vickoburg auf 
eein Wrack und ſank in drei Minuten, wobei 60 Menſchen ume 
Leben kamen. . 


Pommern. 

Stettin, 10. Februar. Um den Arbeitern Gelegenbeit zu 
geben, ihr Wablrecht auszuüben, werden mehrere Fabriken in der 
Nähe unſerer Stadt am Dienſtag ihre Thätigkeit unterbrechen. Da 
übrigens ec dem Wäbler frei ftebt, feine Stimme in dem Wahl- 
bezirk, wo er wohnhaft iſt, nach Belieben in den Stunden von 
Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 6 Ubr abzugeben, ſo iſt der 
Arbeiter in dem Falle, wo eine ähnliche Rückſichtnahme der Arbeit- 
| geber wie oben angegeben, nicht flatifindet, in den Stand gefept, 
i fein Wahlrecht auszuüben, 

— Der Polizeibehörde wurde geſtern angezeigt, daß ſich am 
| Freitag ein Menſch von der Brücke aus in den Zollſtrom geſtürzt 
f habe, in Folge deſſen Nachſuchungen nach der Leiche angeſtellt, 
N welche aber erfolglos geweſen find und deshalb heute fortgejept 

werden ſollen. - 

— Eine berüchtigte Laden- und Marktdiebin, dle Ehefrau des 
| Glaſer Beil zu Grundhof, Mutter von fünf Kindern, mußte im 
5 i Laufe des vorigen Sommers, nach kaum angetretener 3½ jähriger 
5 Strafe aus dem Zuchthauſe zu Anklam, weil ſie ihre Niederkunft 
. erwartete, wieder entlaſſen werden. Ibre Wiedereinlieferung ver- 
zögerte ſich, da ſie vorgab, noch immer ſchwanger zu ſein und auch 
wirklich die Behörden darüber zu täuſchen wußte. Endlich hatte 
man über ihre Simulation Gewißbeit erlangt und wollte ſie gegen 
Weihnachten in's Zuchthaus zurückbringen, von wo aus wiederholt 
Requiſitionen hierher gelangt waren. Plötzlich war fie verſchwun— 
den. Ihr Ehemann gab an, daß fie ihm heimlich entlaufen und 
daß ihr Aufenthalt ihm unbekannt ſei. Die Polizei blieb nicht un- 
thätig und es gelang ihr zu ermitteln, daß die Frau ſich in ihrer 
Wohnung verſteckt hielt. Unerwartet wurde vorgeſtern eine Haus- 
ſuchung angeſtellt, die auch zu dem gewünſchten Reſultate fübrte. 
Die Geſuchte wurde angetroffen und verbaftet, wobei fie möglich⸗ 
ſten Widerſtand leiſtete und fi der Aufforderung des Polizeibeam- 
2 ten, ihm gutwillig zu folgen, nicht fügen wollte. 
y — Am Dienftag Abend wind das Benefiz für Hrn. Betbge 
ſtattfinden und wünſchen wir dieſem Herrn, deſſen treffliche Leiſtun⸗ 
g gen auf dem Geblete der Kunſt allbekannt ſind, ein recht volles 
3 Haus. Der Abend verſpricht genußreich zu werden; es kommen 
N drei Stücke zur Aufführung: „Ein Wort an den Miniſter“, „die 

Gefangenen der Czarin“ und „der Zigeuner“. Im zweiten Stücke 

| wird Frau Hochheimer dem Benefizianten zu Gefallen die Czarin 
8 ſpielen, im letzten Stücke wird Herr Betöge in feiner ausgezeich- 
7 222 Rolle als Zigeuner einige neue Stücke auf der Violine ein- 
egen. 
— Vorläuſiges Repertolr des Stadt - Theaters: Montag 
5 „Philippine Welſer“; Dienſtag: „Die Gefangenen der Gzarin“, 
* „Ein Wort an den Mintſter“, „Der Zigeuner“ (Gaſtſpiel der Frau 
2 Hochheimer und zum Beneſiz für Herrn Bethge); Mittwoch: 
„Margarethe (Jauſt)“! Donnerſtag: „Spielt nicht mit dem 
Feuer“ (zum zweiten Male); „Schwager Spürnas“ (neu); „Spie- 
geltanz“; Freitags „Die Schule der Verliebten“ (Benefiz für Frl. 
Martini. 

— Nach dem neueſten „Militärwochenblatte“ iſt Freudenfeld, 
Sek.-Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. (Conitz) 4. pomm. Landw. - 
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Regts. Nr. 21, im ſtebenden Heere, und zwar als Sek.-Lleut. im 
oſtpr. Füſ.-Regt. Nr. 33 angeſtellt; Schramm, Zablmſtr. 1. Kl. 
Kl. vom 2. Bat. 2. pomm. Gren.-Regte. (Colberg) Nr. 9, zum 
Drag.⸗Regt. Nr. 11, Kapſer, Zablmſtr. 1 Kl. vum 1. Bat. des 
7. pomm. Juf.-Regts. Nr. 54, zum 1. Bat. des Inf.-Regts. Nr. 
75, Schrotb, Zablmſtr. 1. Kl. vom Füſ.⸗Bat. 7. pomm. Juf. 
Regts. Nr. 54, zum 1. Bat. des Inf.⸗Regts. Nr. 76 veiſetzt. 

— Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Major vom Generalſtabe des 2, Armee-Korps v. d. Burg, die 
Erlaubniß zur Anlegung des Kommandeurkreuzes des Königlich 
italteniſchen Militär-Ordees von Savopen zu verleihen, 

— Se. Majeſtät der König haben genehmigt, daß den preu- 
ßiſchen Militär- und Civil - Penfionären, 
norddeutschen Bunde gebörigen Staaten ſich aufbalten, ibre Pen- 
ſionen dorthin bis auf Wetteres unverkürzt verabfolgt werden dür⸗ 
fen, ſo lange dieſelben aus dem diesſeitigen Staatsverbande nicht 
etwa ausſcheiden. - 

— Ju Betreff der diesjährigen Truppen-Uebungen ift Allerhöchften 
Ortes Folgendes beſtimmt: 1) Herbit-Uebungen im Sinne der 
Ordre vom 27. Februar 1845 baben weder beim Garde-Korps, 
noch bei den Provinzlal-Armee-Korps ſtattzufiaden. Dagegen jol- 
len diejenigen Kavallerie-Regimenter, welche mehr als eine Gar- 
niſon haben, zu einem lÜmaligen Exerziren im Regiment an ge— 
eigneten Punkten zuſammengezogen werden, jedoch nicht vor Anfaug 
Jult. — Ferner iſt beſtimmt, daß die Truppen im Sommer gar- 
niſonweiſe Felddienft-Uebungen und zwar, wo dies nach Maßgabe 
der Dielofations Verbältniſſe, ſowie in Rückſicht auf die Schieß 
Uebungen der Artillerie aueführbar iſt, mit gemiſchten Waffen in 
möulichſter Ausdebnung abhalten, zu welchem B duf ihnen die 
Mittel für ein zweimaliges Bivouaklren zu gewähren find, Dieſe 
Uebungen haben nicht vor Mitte Jult zu beginnen und find mit 
Ende dieſes Monats abzuſchllezen. 2) Größere techniſche Uebun⸗ 
gen der Pioniere finden gleichfalls nicht ſtatt. 3) Uebungen der 
Lantwehr⸗Jufanterie, Kavallerie, Artillerie, der Pioniere und des 
Trains, ſowie der im Reſerve- und Landwehr-Verbältniß befind- 
lichen Jäger und Schützen find beim Garde-Korps und 1. bis 8. 
Armee-Korps nicht abzubalten. Bezüglich der Uebungen der im 
Reſerve- und Landwehr-Verbältniß befiadlichen Mannſchaften im 
Bezirk des 9., 10. und 11. Armee-Korpe bleiben beſondere Be- 
ſtimmungen vorbehalten. 4) Landwehr Offiziere und Landwehr 
Offizier-Asptranten aller Waffen ſind, nach Maßgabe des durch die 
betreffenden Vorgeſetzten in jedem ſp ziellen Falle zu beurtbeilenden 
Bedürfniſſes, wäbrend 4 bis 6 Wochen bel der Linie zu üben, 
Nach Jubalt des Vorſtehenden, ſowie in Berückſichtigung der in 
dieſem Jahre obwaltenden bejonderen Verbältuiſſe haben die Trup- 
pen⸗ Befehlshaber den Dienſtbeteteb für den nächſten Sommer zu 
regeln. - 

— Se. Mal. der König haben genebmigt, daß die Beflimmun- 
gen der Ordre vom 27. Junt v. J., wonach den verabſchledeten 
Ofſizteren die Zeit, während welcher fie zum aktiven Dienft in der 
Armee herangezogen werden und in einer statsmäßigen Stelle Ge- 
halt und Seivis ꝛc. empfangen, als fortgeſetzte penfionefähige 
Dienftzeit gerechnet werden fol, auch zu Gunſten der zum Dienſt 
wieder herangezogenen penſtonttten Beamten der Militär-Berwal- 
tung in Anwendung kommen dürfen. 

Wollin, 9. Februar, 10 Uhr 9 Min. Tucker (Fiſchere 
find am Lebbiner Berge. Bei Lebbin und am Schaar liegt es 
voll Eis. Die Fahrt noch nicht paſſii bar. 

Colberg, 8. Februar. In dieſen Tagen iſt in bleſiger 
Umgegend ein nicht unbedeutender Diebſtabl verübt worden. Dem 
Bauer Möggenburg in Seefeld fiod vermittelt Einbruches achtzehn 
Stand Betten im Werthe von ca. 500 Totr. geſtoblen. Die Diebe 
drei an der Zabl, lud in Platde von dem Genedarm Pickel er- 
ariffen worden, und wurden geſtern, ſammt den geſtoblenen Sachen 
bier eingebracht. Einer der Diebe ſoll ein Fleiſchermeiſter aus 
Platde fein, der bei feinen Reifen auf dem Lande wobl die paſſende 
Gelegenheit abgeſehen hat; Lie beiden andern find ſchon öfter be- 
ſtrafte Diebe. 


Stadt ⸗Theater. 

Der vorgeſtrige Abend brachte uns zum Beneſiz des Herrn 
Richardt mebtere Poſſen und Schwänke. Das cıfle Stück, „der 
Strauß“, ein mäßiges Luſiſpiel in dochtönenden Verſen ſtimmte die 
Erwartung eiwas berab und führte unſere Anſprüche auf ein be⸗ 
ſcheidenes Maß zurück, zumal wir Fel. Martens als junge 
Wittwe nur ſchwer verfteben konnten. Um jo mehr überraſchte uns 
der zweite Schwank „das Schwert des Damokles“. Hier war Frl. 
Gauger als übermüthiger Lebrjunge ausgezeichnet, Hr. Richardt 
als gelebiter Meiſter Kleiſter vortrefflich und ſetzte die Lachmuskeln 
feiner Zuhörer in die lebdaftefte Schwingung. Der Tanz l’Andalouse 
war graziös und anmutbig. Im folgenden Vaudeville „Wer ißt 
mit“ lernten wir Herrn Bethge neben Herrn Richardt als Ko- 
mifer kennen. Endlich „die Künſtlerfabrt nach Grabow“ zeigte uns 
Herrn Richardt in ſchnellem Wechſel in den verſchiedenſten Cha- 
rakterrollen. Kurz der Abend war trefflich arrangirt und haben 
wir lange nicht ſoviel gelacht, als vorgeſtern. 


Lemaco. 

Berlin. Ein biefiger Konzert- Unternehmer hatte ſich an Frl. 
Thereſa in Paris gewandt, um dieſelbe zu einem zwetmonattichen 
Engagement zu gewinnen. Die junge Dame (jo muß man Frl. 
Toereſa ja wohl noch nennen) (uf durch ihren Agenten dem hieſi- 
gen Unternehmer die Antwort zugeben, ſte ſet nicht abgeneigt ſeinem 
Wunſche nachzukommen, und fügte idre Bedingungen dinzu. Die- 
ſelben lauteten: Honorar per Monat 1000 Thaler, Erſtattung der 
Koften für Hin- und Nüdreije für Frl. Toereſa und ihre Bedie- 
nung, ſowie eine ſtandesgemäße Wohnung von vier Zimmern nebſt 
völlig freier Station in einem von Btl. Thereſa zu erwählenden 
Hotel erſten Ranges. — Wie man uns miutbetlt, erklärte ſich der 
bieſige Unternebmer bereit, 1000 Tblr. per Monat, ſowte die Reiſe- 
Koſten zu decken, auch 100 Thlr. per Monat für die Tageskoſten 
des Frauleins auezuwerfen, weigerte ſich aber, der jungen Dame 
völlig freie Diopoſttton im Hotel zu laſſen, da bekanntlich Fräul. 
Thereſa eine lech. fte Paſſion für Cbampagner-Soupers bat, mithin 
der loſteufreie Aufentbalt im Hotel ſich zu einer Schraube ohne 
Ende batte geſtalten können, — Man erſieht hieraus ubrigens, 
welche Anſprüche franzoſiſche „Künſtler“ machen. g 

— Ein faſt unglaublicher Zufall iſt neulich auf der Luxem- 
burger Eiſenbahn zwiſchen Arlon und Longlier vorgekommen. Ein 


welche in den zum 


Mann, welcher, mit einem Sacke Mehl beladen, die Elſenbahn 
überſchritt, wurde von der Maſchine des Zuges ereilt, obgleich 
dieſe ſobald der Führer den Mann bemerkt hatte, möglichſt ange“ 
balten worden war. Als der Zug zum Steben gebracht war, 
glaubte Jeder den unglücklichen Menſchen zermalmt unter den Ri 
dern des Zuges zu finden, er kroch jedoch ganz unbeſchädigt unter 
der Lokomotive hervor, an welcher er ſich auf irgend eine Weiſt 
im Momente, wo fie ihn ereilt, feſtgeklammert hatte und fo eint 
Strecke weit mit fortge ſchleppt worden war. : 

— (Engliſche Bildung.) Vor Kurzem wurde in Dublin 
die „Antigone“ des Sophokles zur Aufführung gebracht. Nach 
Schluß der Vorſtellung rief der größte Theil der Zuſchauer den 
Verfaſſer und hörte nicht eher zu ſchreien auf, bis der Regiſſeut 
bervortrat und das Publikum erſuchte, es möge nicht auf das Er’ 
ſcheinen des Sopbokles dringen, da derſelbe vor mehr als 2000 
Jahren bereits geſtorben jet. 


Neueſte Nachrichten. 

Elberfeld, 9. Februar, Vorm. Die Wupper iſt ausge‘ 
treten. Die tiefer gelegenen Stadtthelle Elberfelds und Barmens 
ſtehen vollſtändig unter Waſſer. Der durch die Ueberſchwemmung 
angerichtete Schaden iſt zlemlich beträchlich. 

Dresden, 9. Februar, Nachm. Die zweite Kammer be⸗ 
ſchloß in beutiger Sitzung die Königl. Staatsregierung zu ermäch⸗ 
tigen, das im Königreich Sachſen beſtehende Salzmonopol zu der? 
ſelben Zeit wie in Preußen aufzuheben und das Salzweſen des 
Landes vorläufig im Verordnungswege und vorbehaltlich nachträg⸗ 
lich einbolender Genehmigung der Landſtände in derſelben Welſe 
wie in Preußen zu ordnen. 

Wien, 9. Februar, Vorm. Dem „Wiener Journal“ zufolge 
bat Profeſſor Hasner das ihm angebotene Portefeuille des Unter- 
richts angenommen. Graf Anton Auersperg (Anaſtaſtus Grün) 
jet telegraphiſch aus Graz berufen. 

Die „Preſſe“ nennt als Kandidaten für das Miniſterlum des 
Innern den Grafen Taaffe, für das der Juſtiz den Staatsminiſter 
Schmerling. 

Trieſt, 8. Februar. Nachrichten der Levantepoſt. Aus 
Athen vom 4. wird gemeldet: Die Regierung legte der Kammer 
einen Geſetzentwurf vor, betreffend den Ankauf von zwei Panzer 
fregatten und vier Korvetten. Der Finanzminiſter brachte einen 
Geſetzentwurf ein bezüglich Anerkennung der britiſchen Anleihe vom 
Jabre 1825. Es wird eine neue Anleihe zu kontrahtren beab⸗ 
ſichtigt. 

Nach Bukareſt, Serbien und Montenegro find geheime Mij- 
ſionen abgegangen; eine ausgedehnte Propaganda arbeitet an der 
Revolutiontrung der türkiſchen Grenzprovinzen. 

Nachrichten der Ueberlandpoſt. Die in Shanghai eingetroffene 
preußiſche Korvette „Vineta“ wird im Verein mit anderen preu⸗ 
ßiſchen Schiſſen, welche noch erwartet werden, fi der gemeinſchaft⸗ 
lichen Aktion der anderen Semächte gegen die Piraten anſchließen, 

Paris, 8. Februar. Der Zeitungeſtempel iſt für alle 
Blätter auf 3 Centimes feſtgeſetzt worden. Gewiſſe Preß verbrechen 
ſollen fortan der Kompetenz des Schwurgerichts, die Mehrzahl der 
Preßvergeben der des Zuchtpoltzeigerichts unterliegen. 1 

London, 9. Februar, Morgens. Es git als beftimmt, 
daß die Regierung in dieſer Seſſion keine Reformbill einbringen, 
ſondern nur darauf bezügliche Reſolutlonen vorſchlagen wird. Ein 
großer Theil der Liberalen ſoll damit einverſtanden ſein. 


Telegr. Depefche der Stettiner Zeitung. 
Bukareſt, 9. Februar. Der Miniſter des Aeußern Fürſt 
Stirbey iſt in beſonderer Miſſion nach Wien gereiſt. 


Wollbericht. 

Breslau, 8. Februar. Auch während der letzten 8 Tage war das 
biefige Geſchäft nicht unpelebt und obwohl das verkaufte Quantum die 
Höhe von 1000 — 1200 Ctr. nicht überſtieg, fo lag dies mehr an der um 
zureich nden Auswahl, als an Mangel an Nachfrage. Letztere konnte, dern 
Beſchaffenheit unſerer Läger entſprechend hauptſächlich nur in den geringen 
und Mittelſorten ihre Befriedigung finden, welche auch den Hauptbeſtand⸗ 
theil der veränzerten Waare bildeten. Man handelte überwiegend in um 
ga iſchen und volbyniſchen Rückenwäſchen von 54—64 %, welche von 
einheimiſchen Fabrikanten und Kämmern genommen wurden, wäsrend von 
den beſſeren Sorten polniſcher Einſchur nur ein verhältnißmäßig kleiner 
Theil genommen worden iſt. Eine Poſt guter preußiſcher Locken holte 59 
a, und für einige Partien Gerberwolle bewilligte man, je nach Länge 
und Qualität 46-56 % In den Preiſen har eine Aenderung nicht 
ſtattgefunden. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 9. Februar. Weizen loco reichlich angetragen. Termine 
gut behauptet. Roggen⸗Termine waren heute ungeachtet der fortdauernden 
naſſen Witterung überwiegend offerirt, wozu wohl vereinzelte Realiſations⸗ 
Verkäufe beigetragen haben mögen. Der Preierüzang betrug ca. ½% 94 
per Wiſpel, wovon ſchließlich wieder etwas eingeholt wurde, dabei aber ſich 
der Handel in den engſten Grenzen bewegte. Effektive Waare wurde bei 


reichlichen Offerten zu untenſtehenden Preiſen ziemlich lebhaft umgeſetzt. 


Gek. 1000 Ctr. 5 

Hafer disponibel unverändert, Termine feſt bei kleinem Handel. Für 
Rüböl beſtand auch heute eine luſtloſe Haltung und zu kaum veränderten 
Preiſen kamen nur vereinzelte Geſchäfte zu Stande. Spiritus ging zu 
kaum veränderten Preiſen nur wenig um. Nach anfänglicher Mattigkeit 
befeſtigte ſich die Haltung ſchließlich, doch ſind die Notizen im Ganzen den 
geſtrigen gleich. Gel. 10,000 Art. 

Weizen doco 70—88 % nach Qualität, gelb ſchleſ. 81 ½ %, weiß⸗ 
bunt poln. 83%, 32 ab Bahn bez., Lieferung pr. Februar 79 % nom, 
April⸗Mai 79 ½ 79 % bez., Mai⸗Juni 800 —80 % bez. 

Roggen loco ordin. 54½ 4 ab Bahn bez., 78 — 79 pfd. 55 ½, 56 
Rp do., 79—8lpfd. 56, % % do., 80 —Sipfd. 56%, ½% . do., 80 
bis 82pfd. 56 ½, 57 9% do., exquiſit 57, %, 7% do., pr. Februar 56 %, 
56 % bez. u. Gd., ½ 9% Br., Februar⸗März 55%, , bez., Frühjahr 

5% 1% ba, % c bez., Br. u. Gd., Mai ⸗Juni 55%, % & bez., 
Juni-Juli 55%, % & bez., Juli-Auguſt 54½ % Br., 54 % Gd. 

Gerſte, große und kleine, 44—52 7% per 1100 Pd. 

Hafer loco 26—29 %, böhmiſcher 27½, 28 , ſchleſiſcher 28, ½ 
, ſäͤchſiſcher 28%, ab Bahn bez., pr. Februar und Februar Mürz 
28 7. Br., Frübjahr 28 bez., Mai⸗Juni 28 3% Br., U , Gd., 
Juni ⸗ Juli 29 9% nominell. 3 

Erbien, Kochwaare 56—66 , Futterwaare 48 —56 

Winterrapps, polniſcher 87 % flei Mühle bez. 

Yubol loco 112, 4% % bez., pr. Februar 112, bez., Februar⸗ 
März 119%, 55 3% bez., März April 11%, % Br., April» Mai 11% 
10 % , bez. u. Gd., % 9 Br., Mai⸗-Juni 11½ 9 bez. 

2. bez „ 0 1 3 

Spiritus loco obne Faß 17, 1 I bez., pr. Februar u. Februar 
März 162%, 17 34 bez., Br. u. Gd., April⸗Mai 17 ½% % % bez. 
u. Br., 1% 24, Gd., Mai⸗Juni 17½ & Br, % 3% Gd., Juni- Juli 
172, W bez. u. Br., 712 Gd. 

Breslau, 6. Februar. Spiritus 8000 Tralles 162. Weizen pr. 
Februar 75 Br. Roggen pr. Februar 53 ¼, do. pr. Frühjahr 52%, 
Rüböl pr. Februar 1178. Rapps pr. Februar 95 Br. Zink ruhig. Klee⸗ 
ſaat rothe unverändert, weiße ſtill. 


Ro 


Berliner Börse vom 9 Februar 1862. 


nn m — — . nn — ne ä — ———— — 
Dividende pro 1865. ds. IV 44, 94%, bz Bhcin-Nens. ge, 4 4%, 54 Onchsische - 4 941, bz Dan wand Industrie-Fapiere. 
Aschen-Düsseldorf | 31413} do. v. 4 94% bz 40. II. Em. gat. 4 94% bz Sehlesischy - 4 93 b — Dividende pro 1868. II. . I, Ze —— 
ed we 0 Daes.-Elh A | 85 calor 5 81 be Hypotbek.-Oart. 41 101 ¼ ba le . Noch 1014 „11 45 h 150%, bz 
een Ei es 84 q 79  Aumiämdineie vomde, |B.ri. le- Vein 8% 4 188 8 
Berlin-Anhalt 4 da. II. 41 94 5 5 PET be Oesterz, Hot. |5 | 474, G Pomm. R. Privatbank 7 - re 5 
Berlin-Hamburg 4 Borlin-Antelt 4 91½ B do do MI A4; 93½% bz doe. Nat.-Aul. 5 55 7 dp 4 15 6 
Berlin-Pote.-Mgdb. | 16 4 do. do. 41 96%, 8 Stargard Posen 4 — ba do et 2 wigsberg u 
Berlin-Stettin 8 4 Berlin-Hamburg |4 | 91%, ba do de Id 9 G 40 — 39 4 
Böhm. Westbahn 5 do 4 —. ba do do IIIA 94 G do 19807 Loses | 68%, bz Magdeb 5% 4 8 5 
Bresl.-Schw.-Freib. | 9 4 Berl. P. Mgd. 3.04 | 88% 5 Süddsterr 5 226 8 1 FFT 
rieg-Neisse 5%,14 102 B do. do. 4|— bz Thüringor 4 901% 8 hai raunechweig ; 
Cöln-Mi 2 1.6 ı2 [talionische Ani.|5 | 554% ba Weimar 6, 4 93 B 
öln-Minden 17% 4 146 ba do. do. 04881 do IIIA 20 ½ G 621 B Rostock 4 11 G 
Cos-Odb. (run) 280 | 564, ba Berlin-Stettin 11 44 =, be do IVA 98 b Tank. beit. 5:0 8 225 0 3 7% 4 104% b. 
; — do. 6. A 
— — Pr. Sr — 45 — 45. > la 85% bz Preussische Fonds. er Anl. 5 eh, G 2 41 4 | — 5 
Löbau-Zittau — 4 | 40%, bz do. do. IV 4 96%, bz Freiwillige Anl.i4j| 99%, G > : A 90 bank 13 1 90 bz 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4150 G Bresl.-Freib. D — B Staatsanf. 18595 104 ½ ba e — 197° 16 Ic B 
Magd.-Halberstadt | 15 4 196 d Oöln-Orefeld % — 8 do, 54, 55, 57, n do Poreinab. | 819, 4 110 ba 
deburg-Leipzig 20 4 258 bz Cöln-Minden 41 — bs 59, 56, 64 144] 99%, ba e Hanno — % — d⸗ 
Malus Ludeigch. 8 4 131% bs do. do. II 102 bs do 50,52 | 91 ba Bum.Främion-A.|B. |691, bs 8 6% 4 11% 6 
Mecklenbur er 3 4 791% bz do. do. 4 86%, G do 1853.4 91 dz Russ. Pol.Sch.-O. 4 631, ba remen 65 4 79 2 0 
Niederschl.-Märk. | — 4 91 bz do. do, III.(4 | 85%, bz do 18624 91 ba N 9014 8 — 1 
Niederschl. Zweigb.| 3½ 4 94 bz do. do. 41 952, B Staatsschuldsch. 31 85, bz b "Obl K 4 | 60%, 8 — Fr ups 2 4 84½% B 
Nordb., Fr. Wilh. 4 482 bz do. do. IV. 4 851, bz Staats-Pr.-Anl. 134112174 G a ee 2 . 
Jberschl. Lt. A. u. O. 11½ 31/185 bz Cosel- Oderberg 4 — B Kur- u. N. Schid. 3) 82 6 . aner 6 1 — Sr 
do. lätt. B. 11% 31161 b do. do. III. 41 87%, 6 Odr.-Deich.-Obl. 44 — bz 88 — 1 3 877% 5 
Oesterr.-Frz. Staats 5 5 108 ½ bz Magd.-Halberst. |4}| 96 G Berl. Stadt-Obl. 41 104% ba — 2 85 > Sehurg 8% 4 15 8 
Oppeln-Tarnowits | 34,5 75, bz - -Wittenb.|3 | 68 ba do do 3182 bz re — en 
Rheinische 7 4 1J6½ ba Magd. Wittenb. 43 94 ½ B Börsenh.-Anl. 5 11024, bz Selm d. 10 Thl.-L. Moldanische o 1 5 
do. St.-Prior. 7 4 — bz Mosk. Rjis gar. 5 85 bz Kur- u. N. Pfdbr. 31 79!, bz E. Gew.-Bk. (Schuster) ) 7 5 94% 8 
Rhein-Nahebs n 0 4 33%, bz Niederschl. Mrk 4 | 90%, ba do neuel4 | 90%, bz — Meehgelegursn. Disc.-Comm.-Antn. — 4 102%, ba 
Rh.-Cref.-K.-Gladb. 5 3 — -- do. do. conv. 4 90%, & Ostpreuss.Pfdbr.|34| 78%, B Amsterdem kurz 51 143% bz Berl. Handels-Gesellech. 8 4 105% bz 
Russ. Eisenbahne:..| — 5 | 79 ba do, do. IIIA | 891, @ do - ja | 86%, f do. 2 Hon. 5} 1431, bz Schles. Bank-Verein — 4 15 6 
Stargard-Posen 4½%4 495 6 do. do. IV. 430 981, 6, Pomm. - 31 784, bz Hamburg kurz 31 151% bz Gos. f. Fab. v. Eisbd. sy, s 107% B 
Ossterr. Südbahn | 71414511084, bz Niedschl.Zwb.C.|5 1005 G. do - 4 90%, bz do. 2 Mon. 315175 bz Dess. Cont.-Gas-Ak, it 5 153 bz 
Thüringer 8½4 133 dz Oberschl; A. 5 ng a Page - N — 5 eg Mon. - en bz Hörder Hütten — 5 110% @ 
. neue — i On. 3 | 
4 rloritäiz-Obligaiionen. or 2 a 88½ G — . 25 88¼ bz Wienest. W.g . 51 78 - 1 ei: E - ib 
Aschen-Düsseldorf 71 do. D. 4 88½ Schlesischo 31, 87°, @ do. do. 2M. 51 77%, bz bold- und Papiergeld. 2 
do. III. Emission 4 85 B do. E. 34) 79%, G Westpreuss. 3177 bz Augsburg 2 M. 5 56 24 G Fr. Bkn. m. R. 99% G Napoleons 5 12 b 
«0. II. Emission 41 93½ B do. F. 41 MU 8 0 4 | #61, iz Leipzig 8 Tage |6 | 99%, G - - ohne R.|9954 B Louisd’or 111 bz 
Aachen-Mastricht 41 63 b Oesterr. Franz. 3 235 ba do neue 4 85%, bz do. 2 Mon. 7 99½ 6 ost. öst. W. 78 ½ bz Sovereign 6 23½ 8 
Aschen-Mastricht II. 5 63 B Rheinische 4 | 851, B Kur- u. N. Rentbr. 4 92%, bz Frankf. a. M. 2M. 43 6 26 G Br Bankn.| — — Goldkronen 9 8 6 
Bergisch-Märk. conv. 4 98%, G do. v. St. gar.\34| — Pommer.Rentbr.|4 | 43 bz Petersburg 3 W. s 90 vx Russ. Bankn. 81 ¼ bz Goldpr. Z.-PI. 464 G 
do. do. II. 4 96%, G do. 1858. 60. 43 934, bz Posensche bz do. 3 Mon.|6 | x8% bz Dollors 1 11% bz |Friedrichsd. |113%,, b 
do. do. UL 31 76 b do. 1862. 41093 BB Preuss. 4 ba Warschauß Tage 6 | 80%, bz Imperialien 5 164, G Silber 29386 
do, do. III. B.3j| 78 bz do. v. St. gar.i4 | 9714 B Westf.-Rh. Bremen 8 Tage 5 110% bz Dukaten 354, bz 


Familien: Nachrichten. 


Submiſſion 


Verlobt: Frl. Marie Oldenburg mit dem Herrn O. auf Lieferung von Telegraphen⸗Stangen. 


Wegener (Hermannshagen). F J 
in Sohn: Herrn W. Schnittke (Stettin). 

Geſtorben: Frau Bertha Lindemaun geb. Baumgärt⸗ 
ner [34 J.] (Stettin). — Wittwe J. Ohrloff geborne 
Wilde (Damgarten). — Rentier Theod. 11 1617 80 
87 J.] (Rambin). — Wittwe Kempendorff (71 ½¼ J. 
(Stargard). — Haupt⸗Amts⸗Rendant Louis Stechert 
49 J.] (Rügenwalde). 


Stadtuerordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 12. d. Mts., keine Sitzung. 
Stettin, den 9. Februar 1867. uni. 


Polizei⸗Bericht. 

Gefunden. Am 3. d. M. im Geſchäftslokal kl. Dom⸗ 
ſtraße Nr. 11 1 Portemonnaie enthaltend Geld. Am 6. 
d. M. in der Breitenſtr. 1 ſilberner Fingerhut, in welchem 
zwei Buchſtaben eingravirt ſind. 

Als muthmaßlich geſtohlen angehalten: Ein 
Paar Bruftfetten von einem Flachtfuhrwerke. 


Die Wirkſamkeit, welche der zeitige Abgeordnete, Re; 
dakteur Otto Michaelis in Berlin, während ber 
jetzigen Seſſion des Landtages in Berlin entfaltet hat, der 
Geiſt der Mäßigung und der Verſöhnung, welcher aus 
ſeinen Reden hervorleuchtet, ſeine erfolgreiche Thätigkeit 
zur Beendigung des Verfaſſungskonfliktes, ſeine unermüdete 
Arbeit, um das Budget rechtzeitig zu Stande zu bringen, 
ſowie ſeine großen Kenntniſſe auf dem Gebiete handels⸗ 
politiſcher Fragen und ſeine Begeiſterung für das Zuſtande⸗ 
kommen des deutſchen Vereinigungswerkes haben in den 
Uuterzeichneten die Ueberzeugung begründet, daß die Stadt 
Stettin in dem Herrn Michaelis einen ebenſo takt⸗ 
als talentvollen und keuntnißreichen Vertreter auf dem 
Norddeutſchen Reichstage beſitzen werde. Dieſe Ueber ⸗ 
zeugung hat demnächſt durch die gehaltvolle Rede, welche 
der geuannte Herr am 4. Februar er. im Schützenhauſe 
hier gehalten hat, ihre Beſtätigung gefunden. Die Unter- 
zeichneten werden daher dem Herrn Michnelis am 
Wahftage für den Norddeutſchen Reichstag ihre Stimme 
geben und fordern die geehrten Mitbürger Stettins auf, 
ein Gleiches zu thun. 

Boehmer. Becker. J. G. Crepin. 
G. Cohn. Dankworth, Böttchermſtr v. De- 
witz. Emsmenn, Profeſſor. €. Eich. J. 
Ernst, Tapezier. W. Elmann. Förster. 
E. Freytag, Bädermeiſter. Grassmann, Prof. 
&arbreeht. Grischow. Heydemann, 
Gymn.⸗Dir. Hering, Prof. H. Kettner sen. 
F. Kindermann. Kleinsorge, Direktor. 
Dr. Kolbe. Koch, Tapezier. Dr. Lehmann. 
A. Mauri. Ludwig Meske. Müller, Geh. 
Juſtizratb. Pitzsehky. G. Prütz. Dr. Rit- 
ter. Rowe, Muſiklehrer. A. Rosenberg. 
Schwarz, Schloſſermeiſter. Georg Schultz, 
Raths ⸗Zimmermeiſter. Schmidt, Zimmermeiſter. 
Schmidt, Prof. Spangler, Ober- Poſtdirektor. 
Schlegel, Gymn.⸗Lehrer. Steinhöfel, Schneider⸗ 
meiſter. Thiele. Wilhelm Weinreich. 
Werth, Regiſtratur-Rath. August Bahr, Hof 

Wagen⸗Fabrikant Sr. Majeſtät des Königs. 


Vekanntmachung. 
Verpachtung einer Galgwieſen⸗ 
Parzelle. 

Die Galgwieſenparzelle Le, unweit der Berliner Chauffee 
belegen und 92 Qu.⸗Ruthen groß, fol Donnerſtag, 
den 14. Februar dieſes Jahres, Morgens 
11% Uhr, im Deputationsſaale des hieſigen 
Rathhauſes, öffentih meiſtbietend für 5 Jahre, 
vom 1. April 1867 ab gerechnet, verpachtet werden, und 
werden Käufer mit dem Bemerken eingeladen, daß die 


Pacht pränumerando jährlich zu entrichten iſt. 
Stettin, den 7. Februar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


„Die zur Anlage der nachſtehend bezeichneten Telegraphen⸗ 
Linien erforderlichen Telegraphen⸗Stangen, und zwar: 
a. für eine Linie von Berlin nach Cüſtrin 1430 Stück, 
b. Gorezyn⸗ Meſeritz 520 -» 
Cöslin Rummelsburg u. 
Pollnow⸗ Neuſtettin 1906 St., 
D. Crone Schneide⸗ 
mühl 5381 
O. Jaſtrow⸗ Flatow 250 
oa . » Demmin» Jarmen 344 
ſämmtlich in Längen von 26 Tuß und einer Zollſtärke 
von mindeſtens 5 7¼ Zoll, ſollen im Wege der Submilfton 
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beſchafft werden. 


Die Stangen ad a und b find mit Zinkelorid (Keſſel 
Präparatur) oder Kreoſot imprägnirt, die übrigen unprä⸗ 
parirt anzuliefern. 

Die näheren Bedingungen find bei den Telegraphen⸗ 
Stationen zu Stettin, Berlin, Cöslin und Bromberg ein⸗ 
zuſehen und werden auf portofreien Antrag auch abſchrift⸗ 
lich von bier mitgetheilt. , 

Qualificirte Lieferanten werden aufgefordert, ihre Offerten 
für jede der vorſteheud ad a bis f bezeichneten Strecken 
getrennt und gehörig verſiegelt unter der Aufichrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Telegraphen⸗Stangen 

für die Linie ron bis 5 
bis zum 18. Februar unter der Adreſſe 

„Ober⸗Telegraphen⸗Inſpektion in Stettin“ 

portofrei ein zuſenden, woſelbſt am gedachten Tage, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, die Eröffnung der eingegangenen Liefe- 
rungs- Erbietungen in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten erfolgen wird. Offerten, welche fpäter ein⸗ 
geben oder welche den Bedingungen nicht eutſprechen, 
werden nicht berückſichtigt. 5 . 

Die Auswahl unter den Submittenten, welche bis 
zum 4. März an ihre Offerten gebunden bleiben, wird 
vorbehalten. 

Stettin, den 5. Februar 1867. 


Der Königl. Ober⸗Telegraphen⸗Inſpektor. 
Merlin. 


Bekanntmachung. 

Zur Erbauung eines Materlalienſchuppeus in der Hülfs⸗ 
Straf- Anſtalt zu Gollnow fol die Leeferung von circa 
166 Tonnen friſch e Steinkalk im Wege der 
Submiſſion an den Mipdeſtfordernden vergeben werden und 
find die Lieferungs - Bedingungen im Bureau der Hilf⸗ 
Straf-Anftalt zu Gollnow einzuſehen, können aber au 
gegen Erſtattung der Copialiengeblloren von uns erfordert 
werden. 

Portofreie Submiffiong » Offerten, mit dem Vermerk: 
„Submiſſion auf Kalk“, werden bis zum 15. März d. J. 
von uns angenommen. 

Naugard, den 8. Februar 1867. 


Königl. Direktion der Strafanſtalt. 


Die Fortſetzung der am 27. Januar 
vertagten 


General⸗Verſammlung 
der 1. eee Sterbekaſſen⸗ 
eſellſehaft 
findet am 24. Februar, Nachmittags 3 Uhr, 
im Stadtverordneten⸗Saale, Neuſtadt, Eli- 
ſabethſtraße Nr. 12, ſtatt, zu der die Mitglieder 
recht zahlreich zu erſcheinen, hiermit eingeladen werden. 
Tagesordnung. 


1. Berichterſtattung der gewählten Kommiſſton. 

2. Weges 1 Kaſſenabſchluß und Ertheilung der 

3. Wahl eines Rendanten. - 

4. Wahl zweier event. dreier Vorſteher und eines Kaſſen⸗ 
Curators. 

5. Wahl eines Collecteurs. 


Der Vorſtand. 
a Im Auftrage: A. Koch. 


ch Musikalien-Handlung des Herrn Simon (Bote u. 


Verein der Preussischen Invalidenkette. 


Nach dem von Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen genehmigten Statut, erhält jedes Mit- 


glied, das ein Beitrittsgeld von mindestens 3 % zahlt und einen Jahresbeitrag von min 
‚|zusichert, Diplom, Kette und Stimmberechtigung in 


destens 15 Apr 
der am 21. September jeden Jahres stattfindenden 


Gencralversammlung. Die Kette wird von Damen als Armband, von Herren als Uhrkette getragen. 
Durch den Buchhandel ist die Vermittelung unentgeltlich. 


Mentzel, 


ELTERN ENT ER SEHR ER RN LES N 27) 
Deutsche Leih- Bibliothek 
Gròùsstes | 


. Musikalien-Lager 


Der Vorstand: 
Wirklicher Geheimer Kriegsrath, Vorsitzender, 


und Leih-Institut. 


Abonnements für Hiiesige u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 


Namentlich erhalten Jahres- Abonnenten bei dem verhältnissmässig geringsten 


Preis-Ansatze die grösseren Vortheile. 


R (früher: Bote & Bock) 
Breiestrasse 29 — 30, Hötel Drei Kronen. 


Donnerstag, den 14. Februar, 
. Abends präcise 7½ Uhr, 
im grossen Saale des Schützenhauses, 


I. Concert 
des Stettiner Musikvereins. 
PROGRAMM. 


1, Fantasie für Orchester und Chor über den Choral 
„Vom Himmel hoch“ von Lorenz, 

2 Requiem (Missa pro defunctis) für Solo, 
Chor und Orchester von Friedrich Kiel. 


Billets für numerirte Plätze à 25 Sgr. (nur 
noch etwa 90 vorhanden) sind allein in der 


Bock) zu entnehmen, Es liegt daselbt ein Plan 
aus, nach welchem die Plätze geordnet sind, 

Nieht numerirte Billets à 20 Sgr. in den Buch- 
handlungen der Herren Saunier, Simon, 
PFrütz & Mauri und Schauer. 


Dienstag, den 12. Februar, Abends 7 Uhr, 
im gr. Saale des Schützenhauses, I. General- 
probe für Chor und Orchester, 

Mittwoch, den 13. Februar, Abends 7 Uhr, 
ebendaselbst II. Generalprobe. 

Lorenz. 


Haupt- Ziehung am 4. März d. I. 
Zur Ziebung der letzten oder 5. Claſſe 148. Königl. 
Preuß. Dannoverſchen Lotterie find noch 
29 5% 20 , 14 om 7 4 % 83 
I n 11 
vorräthig in der * r 


Königl. Haupt⸗Kollection von 


L. Isenberg in Hannover, 


NB, Die Ziehungsliſten werden franco zugeſandt. — 


Die B t 4 0 7 1 
1 eträge können durch Poſt⸗Anweiſung eingeſandt 


Ziegel- und Torfpreßmaſchinen 
ganz neuer und bewährter Eonſtruction für Hand», Pferde ⸗ 
und Dampfbetrieb empfiehlt die Maſchinenbauerei von 
Schlüter & Maybaum, Nitterſtraße 11, in Berlin. 


Wirthſchafts⸗Verkauf. 
Die zu Grabow a. O., Langeſtr. Nr. 6, belegene Man⸗ 
delkow'ſche Ackerwirthſchaft, beſtehend aus 5 Morgen, 156 
Qu.⸗Ruthen Gärten, 3 Morgen 166 Qu.⸗Rutben Acker, 
8 Morgen 41 Qu.⸗Rithen Wieſen u. Wirtbſchaftsgebäuden, 
die Gärten u. Acker größten Theils zu Bauſtellen geeignet, 
beabſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. Reflektanten 
können ſich die Wirthſchaft zu jeder Zeit an Ort u. Stelle 
beſichtigen. Schulze Gollnow. 
Daber bei Löcknitz. 


..... A K.. 
Am 25. März 1867, Vormittags 11 Uhr, findet zu 
Broock die zweite Auktion der aus Stämmen Cugnot 
und Bailleau hier gezüchteten einjährigen Rambonillet⸗ 
Böcke Statt. Die Thiere zeichnen ſich durch Tiefe und 
Dichtigkeit der Wolle, fo wie große und ſchöͤne Naturen 
beſonders vortbeilhaft aus. 
vid. Deutſches Heerdbuch von Settegaſt und 
Krocker; das franzöſiſche Merinoſchaf von 
Dr. Rohde. 
Den Thieren ſind die Schutzpocken geimpft. 
Broock, den 20. Januar 1867. 
Frh, von Seekendorff, 
Brook iſt von Auklam 4½ Meile, 
der Poſtſtatſon Clempenow 1½ Meile, 
„ Trepiow a. T. 2 Meilen, 
Demmin 2 Meilen, 
Jarmen 1½ Meile 


einſte Tiſch⸗Butter, 


täglich friſch eintreſſend, und gute Kochbutter; 


Honig 


iu beſter reinſter Waare. 
Apfelgelee, Pflaumenmuß, es Schmalz empfiehlt 
II. Lewerentz. 


Beste trockene Sehlemmkreide 
aus Remiſen offerire zu 10 n pr. Ctr. 
Wa, Heim, Stettin. 


Soeben empfing wieder 
frischen Algier. Blumenkohl, junge ſette Ham- 
burger Hühner, fetten geräuch. Weserlachs, 
Kieler Sprotten und Bücklinge und frische 


. A t * 2 
engl. Austern J. F. Krösing. . 


entfernt. 


. 
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Bock⸗Anuetion. 


Die Auction von circa 20 Original⸗Rambouillet⸗ und 
14 % Blut⸗Rambouillet⸗Zeitböcken, geboren im März 1865, 
aus der berzoglichen Schäferei zu Primkenau, findet am 
16. März d. J., Mittags 1 Uhr, anf dem Vor⸗ 
werk Louiſendef bei Prin kenau ſtatt. Näheres dura 
ſpäter zur Veröffentlichung gelangende Programme. 


Die Schafbeerde kann jeder Zeit, mit Ausnabme des 
Sonntags, beſehen werden, und hat man ſich in dieſer 
Beranlaffung an den Unterzeichneten oder an den Inſpektor 
Vinnen auf dem Vorwerk Louiſenhof zu wenden. 
Primkenau liegt 115 Meile von dem Bahnhofe Walters- 


dorf der Niederſchlefiſchen Zweigbabn. 
Primkenau, den 14. Januar 1867. 


Die Herzoglich Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Auguſtenburgiſch General⸗Direktion. 


Gützioe. 


Am 15. Februar 1867 


findet die von der Regierung gegründete und 
garantirte Ziehung des 8 
Neuen Staats⸗Prämien⸗ 
Anleheus 

ftatt, welches in feiner Geſammtbeit 400,000 
Treffer entbält, worunter ſich ſolche von 5 mal 
60,000, 8 mal 50,000. 4 mal 45,000, 14 mal 
40,000, 13 mal 35,000, 6 mal 32,000, 14 mal 
30,000, 4 mal 25,000, 22 mal 20,000, 8 mal 
18 000, 4 mal 16,000, 13 mal 15,000, 10,000, 
6,000, 5,000 Franken ꝛc. befinden. 

1 Loos mit Serie- und Gewinnnummern foret 
15 Sge, 5 Looſe Thlr. 2., 11 Looſe Thlr. 4., 
23 Looſe Thlr. 8., 28 Looſe Thlr. 10. 1 Loos 
für alle Ziehungen gültig, welches einen Treffer 
erhalten muß, koſtet 4 Tylr. 

Durch dieſe gewiß billig geſtellte Einlage iſt 
die Betheiligung an dieſer Lotterie Jedermaun er⸗ 
möglicht. ; 

Gefällige Aufträge werden gegen Einſendung 
des Betrags oder Poſtnachnahme prompt und ſorg⸗ 
faltigſt ausgeführt. Pläne und Gewiunliften den 
Teilnehmern franco und gratis zugeſandt. 

Man beliebe ſich daher baldigſt und direct zu 
wenden an 


J. Vlänckle 


Grüneburgweg Nr. 35 in Frankfurt a. M. 

NB, Briefmarken und Coupons, ſowie Wechſel 

auf Franljurt a. M. werden in Zahlung auge: 
nommen. 


Maner⸗, Dad: und Hohlſteine 
in guter Qualität, preiswerth. 
J. Saalfeld jr., 
Lorifinftraße. 


Lithern 


mit 30 Saiten und Schulen zum Selberlernen, das In⸗ 
ſtrument a , 6, 8, 13. — Poſtnachnabme. 
Kaver Thumhart, Inſtrum.⸗Fabr. in Munchen. 


Ieuniug's. 
Engl. glaſirte Steinröhren 


zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe- und anderen Leitungen, 


Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 
billiuſt Wm. Helm. Stettin. 


Kieler Sprotten 


und Bidlinge empfiehlt 
i II. Lewerentz. 


Pyritzer 
Geſundheits⸗Malzbier, 


Nichtenberger, Dresdener Wald⸗ 
ſchlößchen und Bairiſch Bier, 
in ſchöner, flaſchenreifer Waare, empfiehlt 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


A. Motard’s 
künſtliche Wachslichte 


in allen Qualitäten und Packungen empfiehlt zu Fabrik- 


preiſen 
Wilhelm Boetzel, 


Lindenſtraße 7. 


English Patent-Gorn-Flour 
(Patent-Mais-Mehl), 


als Surrogat für Arrewroot zur Ernährung 
kleiner Kinder wie zu Haushaltungs- 
zweeken, Bereitung ausserordentlich nahrhafter 
wohlschmeckender uud leicht verdaulicher Suppen, 
Pudding, Pasteten ete., empfiehlt billigst in Origi- 
nal-Packeten von ½ —1 Pid. und Origiualkisten 
von 14 Pfd. englisch Gewicht 
Anna Horn, geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


Gemüse-, Feld- & Blumensamen 
empfehlen in beſter Qualiät 
Gebrüder Stertzing in Stettin, 
Preisverzeich..iffe ſenden auf Verlangen franco und 
gratis. 


Dek. Die neue Sendung ächter ug 
Lemgoer Meerschaum- 
BEL. Cigarren - Spitzen ag 
empfiehlt von 5 Ar: an 
J. Sellmann, Mönchenbrüdkſtr. 4 


Adier, 


Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deutſchland 


zu Berlin. 
Grund⸗Kapital: 1 Million Thaler Pr. Cour. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Schäden durch Feuer, Blitzſchlag 
und Exploſion zu billigen und feſten Prämien auf Mobilien, Waaren aller Art, Ma⸗ 
ſchinen, Fabrikgeräthſchaften, Vieh, Feldfrüchte, Ackergeräthe Gebäude, c. 

Hypothekenglaubiger finden beſondere Sicherheit. 

Anıragsformulare gratis bei ſämmilichen Agenten der Geſellſchaft, ſowie bei der 


General⸗Agentur 
G. korck K Co: : 
Stettin, Lindenſtraße Nr. 4. 


Wirthſchafts⸗ 
Einrichtungen! 
Mein Geſchäft iſt derartig mit allen Artiteln 
für Haus und Küche verſehen, daß ich im 
Stande bin, dei Gelegenbeit ſolcher Einkäufe, 
von der einfachſten Weiſe an, bis zu den ele⸗ 


zantesten Zuſammenſtellungen zu bedienen. 
Die auf der letzten 


Stettiner 
Industrie-Ausstellung 


von mir ausgeſtellte 


vollſtändig eingerichtete Küche 
war die einzige derartige Wirthschafts- 
Einrientung, welche prämiirt worden iſt. 


A. Toepfer. 
Schulzen⸗ und Königsſtr.⸗Ecke, 
Magazin für 
Haus⸗ u. Küchengeräthe. 


W Jeder Zahnſchmerz DE 


wird ſofort geſtillt durch Apotheker Bergmann's Zohnwolle, patentirt in den 
kaiſerlich franzöſiſchen Staaten. Vorräthig a Hülle 2%, Sgr bei 


Ad. Creutz. Breiteſtraße Nr. 60. 


NB. Für den augenblicklichen Erfolg garantirt der Erfinder, Apotheker Bergmann 
in Paris, 70 Boulevard Magenta. 


Wäſche ae geſtickt 
oſengarten Nr. 32, im Hinterhauſe 1 Treppe boch. 
Gummiſchuhe Sede de. 2 ze. nur 
Ostendler Keller 
empfiehlt ganz fr. Holſt. u. Engl. 


Auſtern ſowie delikate Flensburger Vücklinge in 
und außer dem Hauſe 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 10. Februar 1867. 
Zum 1. Male: 


Michel Gradaus. 
Schwank in 1 Akt von Hahn. 
Hierauf: 
„Zum 1. Male: 
Spielt nicht mit dem Feuer. 
Luſiſpiel in 3 Akten von G. zu Puttlitz. 
Zum Schluß: 
Das Lied von der Glocke. 
Gedicht von Schiller mit 8 lebenden Bildern. 
Muſik von Lindpaintner. 
Montag, den 11. Februar 1867. 
Philippine Welſer. 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von O. v. Redwitz. 


Abgang und Ankunſt 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Nach jährigem Leiden geholfen! 


Seiner Wehlgeboren Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
8 St. Jobann bei Salzbu ng, den 20. Oktober 1865. 
Bon Dank ſowobl von Pflicht aufgefordert, richte ich dieſe Zeilen an Sie, boffend, daß ſie mit anderen 
Zeugniſſen Aufnahme finden. 
Kann ich auch richt, wie ich es wünſche, nach Verdienſt über die Vortreſflichkeit Ibres weißen Bruſt⸗ 
Sprups ſchreiden, fo denke ich doch erwähnen zu müffen, daß alle früher verſuchten Mittel, wie Dorſch⸗ 
Leberthran Oel, verſchiedene Bruft-Ther, Kräuter Allop, u. ſ w. mich ohne Hilfe ließen, bis es nach 7 Jabren 
Ihrem weißen Beuſt⸗Syrnp, welchen ich von Herrn Fidelis Egger in Ried kaufte, gelang, nach den Ge⸗ 
brauch ven 4 balben Flaſchen das Uebel zu heben. Es geſtattet es der Platz nicht, mehr über die auffallend 
woblthätigen Wirkungen während dem Gebrauche zu ſagen, doch foviel noch für jene, welche ſich, oft in 
ihren E. wartungen wie ich getäuſcht, einem lebten Mittel zuwenden, um zur Verlängerung ibres Lebens 
nach Möͤglichkeit beigetragen zu h ben. Solche konnen nur von dieſem Mittel noch Rettung hoffen, da es 
mir, nachdem meine Krankheit eine chromiſche geworden, noch Heilung ſchaffte, wo andere, ſonſt geſchätzte 
Präparate ſchon aufangs wirkungslos blieben oder magenverderbende E nfluſſe zeigten. 
Nehmen Sie desbalb meinen wärmſten Dauk und herzlichſten Gruß. 
Hochachtungsvoll 
a Joſeph Gold, Maler und Photograph. 
In Originalflaſchen mit Gebrauchs anweiſung & 2 Tylr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. ſtets ächt und 
friſch vorräthig in folgenden Niederlagen: 


Stettin: Fr. Richter, gr. Wollweherſtraße 37 —38. 


Barth: Authony's Erben. Pasewalk: G. A. Schultz. 


1 a. ak Wagner. f 8 G. W. Talk. 
mne: J. D. G. Hinz. . Pyritz: F. W. Loeper. . 
Colberg: Ed. Goetſch. . Puthun: Gebr. Krauſe. B a h n 3 ü ge. 

8 3 Särtung, ae D: Sein. Sin - Abgang: 

bei: Julius rader, J Wine nünde: Hein. O . 2 F N 

D nin Aug. Necker. 5 Stargard: J. C Yinfe’s Nachf. - ne 5 u 6 f e — = — 
ee: N. F. hen? zweien: — in's Nachf IV. 6 u. 30 M. Abends. 9 
sreifenhagen: C. Caſte tralsund: J. J. Karnin's Nachf. rd: 1. 7 Ul 30 J 

Gollnow: W. Freim un. Treptow a. I. : v. Wegener. 8 C — 
Gülzow: H. Michaelis. Treptow . K.: Herm. Fleuch. III. 11 U. 32 Min. Vormittag (Courierzug) 
Lauenburg: Otto Schmalz, ‚| Lecekermünde: G. Gollin, IV. o U. 17 N. Nachm. V. 7 1 95 M. Abende. 
Loitz: 1 1 10 Weſtphal. 3 Guſt. Joerck. (Anschluß nach Krem). VI. 11 U. 15 M. Abends, 
Dee nn 2. Wiech a > J. 2 Dietrich & Sohn. In Altdamm Babnhef ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
err Diese kai Zülehow: Call Marx. Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 


an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin un Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 u. 32 Win. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg 
II. IU 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm. 
(Anflug an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U, 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 5 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
* 3 1685 — Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
uchm. (Perſonenzug aus Breslau, Po 5 , 
zu u. 20 81 Aberde, i 
von Cösliu und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens. 
II. II u 54 M. — III. 3 u. 44 M. Nacm. 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
1 20 x 30 M. Morg II. 4 U. 40 M. Nachm 
zug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg⸗ 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 

5 Abgang. 
Kariolpoſt — Fame 43% fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 44% fr. und 112% Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach ne 50 fr., 12 Mitt., 59 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllcholo 114 Bm. u. 630 Nm. 
Botenpoft nach Pemmerensdorf 1155 Bm. u. 5 55 pm. 
Botenpoſt nach Grünhof 54 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 

Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 70 fr. u . 11 55 Bm. 
Fr von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von Zullchow und Grabow 715 fr. 

Botenpoft von Nen. Torney 545 fr., 11 Bm. u. 5% Ab, 
zen how Graben 1130 Um. u. 780 m 
otenpoft von Pommerensdorf 11 50 „ n. 5 % Nm. 
Boteupoſt von Grünpof 5 20 Aen. 3 en 

Perſonenpeſt von Pölitz 10 Bm. 


Anthoſenz, 


nach achttährigem Beſtehen nunmebr als Univerſal⸗Compoſition beraeſtellt, welche mit voller Berechtigung die 
Quinteſſeu des Edelſten und S ärtendſten aus den f inften und be IFräftigen Pflanzen ge⸗ 
nannt zu werden verdient, kann in Webrbeit nicht allein als das angenehmſte Parfüm empfohlen werden, 
ſondern hat ſich auch als das vorzüglichſte unter allen Schmerzſtinungsmitteln, ganz befonders gegen 
jede Art von Zahnſchmerzen und Zahnleiden glänzend bewahrt. Als Starkumsmittel dei Schwäceruftänden des 
menſchlichen Körpers und aller feiner Theile, wie bei Ohnmachten, Kopfſchwerzen, Gliederreißen u. ſ. w., st die 
Antboſenz von hervorragendſter Wirkſamkeit, wie die rübmlichen Aue fenuungen vieler geehrten Conſumenten zur 
Genüge beweiſen. — Die Autboſenz wird in Flaſchen zu 5, 712, 15 und 30 A. = 18, 27, 53 und 105 kr. rh. 
verkauft und ihres äußerſt lieblichen und anbaltend feinen Wohlgeruchs wegen nicht nur in den meiſten 
Parſümeriegeſchäften, ſondern in Folge ihrer fonitigen maunichſaltig guten Eigenſchaſten auch bereits in zahlreichen 
Material- und Specereihandlungen geführt. 


Krünter⸗Malz⸗Bruſtſaft 


des Dr. Hess, nach langjährigen Erfabrungen in unübertrefflichſter Güte nur von dem Unterzeich⸗ 
neten bereitet, iſt bei Heiſerkeit, Grippe, Huſten, Verſchleimung, Auswurf eu. ſ. w., ſowie überhaupt bei Hals- und 
Bruſtleiden aller Art, dus allervorzüglichſte, bewährteſte und beſte Hausmittel, ſowobl für Kinder, 
wie auch für Erwawzſene jeden A ters, und wird in Flaſchen zu 5 und 10 Gr == 18 und 35 Kr. rh., verkauft. 

Bei der außerordeutlichen Güte und Beliebtbeit dieſes Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaftes erlaube ich mir, 
die Herren Wiederverkäufer ganz deſonders auf denselben aufmerkſam zu machen. 


Kränter⸗Malz⸗Kaffee 

7 
nur ächt fabrizirt von Dr. II ese in Berlin, it eine Zuſammer ſetzung magenſtärkender, die Verdauung beſör⸗ 
dernder Kräuter und gut nähren der Beſtandtheiſe. Ohne ſede Beimiſchung draſtiſcher oder narkotiſcher Stoffe, beruht 
ſeine heilſame Wirkung uur auf guter Ernährung und Stärkung der Verdauung, namentlich bei Magenſchwäche; es 
kann daher den Familien ſowohl im Allgemeinen wie beſenders für Wochnerinnen, Ammen, Reconvalescenten 
und Kinder, auch bei Seropbeln 2c., dieſer Kräuter⸗Malz⸗Kaffee ſtatt des wirelichen, oft ſchadlichen Kaffees nach 
dem Ausſpruche bewährter Aerzte auf das Gew, enhafteſte empfoblen werden. Der Verkaufspreis pro Packet iſt 
nur 5 Sar. = 18 K.. 1b. — Nachdem nun durch neue Einrichtungen dieſer außerordentlich vorzügliche 
Kräuter-Mal Kaffee in umfangreicherer Weiſe geriefert werden kann, erlanbe ich mir, den reſp Herren Kauf⸗ 
leuten, weiche davon noch nicht am Lager haben, deuſelben zum Wiederverkauf zu efferiren und bemerke, daß 
Herr F. A. des ald. Mobrenftraße Nr. 37a in Berlin, wel zem ich den alleinigen Genera «Vertrieb 
für meine ſämmilichen Artikel übertragen habe, die Bezugsbedingungen ſters franco mittheilen wird, jedoch 
nur auf portefreie Briefe oder Streiſbände, aus denen die Firma dentlich zu erſeben iſt. 

Gegen frankirte Einſendurg der eniſprechenden Geldbeträge an Herrn Wald wird ſelbiger von obigen 
Artikeln auch nach allen Orten des In- und Auslandes dilekt verſeuden, ohne Verpackungskoſten zu berechnen. — Man 
richte ale Anfragen, Geldſeudungen und Beftellungen nur an Hern E. A. Wald, Mohrenſtraße 37 a in Berlin. 

Berlin. Dr. Hess, 


königl. preuß. apprebirter Apotheker 1, Cl. und techuiſcher Chemiker; Lehrer der Geſundheits⸗ und 
Naturwiſſcuſchaſteu; Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen und Geſundheits- Artikeln. 


